
Die Europäische Kommission 
hat zu Jahresbeginn zu einer 
öffentlichen Konsultation gela-
den, um die Stimmung diesbe-

züglich auszuloten. Alle Interessenskreise 
konnten durch Beantwortung eines um-
fangreichen Fragebogens der Kommission 
ihr Bild zum Status quo bezüglich »Luft-
reinhaltung« übermitteln. Erschreckend 
ist, dass der Zustand der Luft und ihre 
Qualität durch die europäische Bevölke-
rung allgemein sehr negativ beurteilt wer-
den – trotz der seit Jahren umfangreichen 
Anstrengungen der Industrie, die vorge-
gebenen Grenzwerte einzuhalten. Die 
bisherigen positiven Entwicklungen zur 

Erhöhung der Luftqualität bleiben stets 
unerwähnt und werden vom »Dicke-Luft-
Image« überschattet. Viele EU-Bürger be-
urteilen den Grad der Luftverschmutzung 
wesentlich schlechter, als er tatsächlich ist. 
In einer aktuellen Eurobarometerumfra-
ge zum Thema Luftqualität schlägt sich 
diese negative Einschätzung im Ruf nach 
strikter Verschärfung der Bestimmungen 
nieder. Unterstützt wird diese Wahrneh-
mung durch die Vorgehensweise der Eu-
ropäischen Kommission.

Neue Erkenntnisse
In Zusammenarbeit mit der Weltge-

sundheitsorganisation (WHO) hat die 

4  Report 3|2013

komment   ra

Fo
to

: p
ho

to
s.c

om

Kommission neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu den Gesundheitsfol-
gen der wichtigsten Luftschadstoffe wie 
Feinstaub, bodennahes Ozon und Stick-
stoffdioxid zusammengetragen. Diese 
werden im Rahmen einer Veranstaltung 
demnächst vorgestellt. 

Mit modernen Messmethoden lassen 
sich bislang überhaupt nicht nachweis-
bare Ergebnisse festhalten. Dass damit 
für Verschärfungen bei den Grenz- bzw. 
Zielwerten im Immissions- und Emis-
sionsbereich argumentiert werden soll, 
liegt auf der Hand. Die Auswirkungen 
auf die Industrie sind absehbar.

Billige Polemik
Anstatt die bisherigen Anstrengungen 

und steten Verbesserungen der Industrie 
zur Kenntnis zu nehmen und hervorzu-
heben, singt man lieber das Lied der 
Polemik und schürt Ängste in der ohne-
hin schon sensibilisierten europäischen 
Bevölkerung. Überbordende Anfor-
derungen führen dazu, dass in einigen 

Regionen Europas keine Betriebsansie-
delungen mehr möglich sein werden – 
selbst wenn der Stand der Technik oder 
Besseres nachgewiesen werden kann. 
Ob sich so auf Dauer unsere Gesell-
schaft finanzieren lässt, interessiert dabei 
offensichtlich niemanden.� r

Dr. Andreas Pfeiler ist Geschäftsführer 
des Fachverbandes Steine-Keramik.

»Die Anstrengungen der Industrie zur Ver-
besserung der Luftqualität bleiben in der 
öffentlichen Diskussion meist unerwähnt«, 
beklagt Andreas Pfeiler.

Kampf dem  
schlechten Image

 Gastkommentar von Andreas Pfeiler

2013 wurde das »Jahr der Luft« ausgerufen. Im Wesent-
lichen geht es um die weitere Vorgangsweise und die inhalt-
lichen Schwerpunkte des Ende 2013 geplanten Luft-Pakets der 
EU, das eine Revision der CAFE-RL (Luftqualitäts-
Richtlinie 2008/50/EG) sowie der NEC-Richtlinie (National 
Emissions Ceilings Directive 2001/81/EG) vorsieht.

Viele EU-Bürger beurteilen den Grad der Luftverschmutzung wesentlich schlechter, als er ist. 


